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Im	Adlar	nÔch	am	Meischtrball	
siend	etli	längr	gseässo,	
hÔnd	noch	a	gmüotlis	Jäßli	tau	
und	Lomposuppo1	geässo.	
	
Im	Stadl	hÔnd	scho	d’Gügolar	kräiht2	
und	Katzorölli	gmauat3	
und	wi	s’	dänn	gÔnd,	heät’s	Weodom4	ab	
dar	Tag	scho	ghöori	grauat.	
	
Bim	Krüz	heät	Bäorotauni	gseyt,	
„Mer	sengind	noch	a	Ständli,	
dänn	rännt	ma	houo,	as	ischt	ar	Zit,	
sus	machat’s	Wiib	no	Mändli!“	
	
Und	wi	ar	dänn	i’s	Gado5	kunt,	
-	ar	heät	no	hofli6	tau	-	
dÔ	fÔÔcht	s’	gleich	mit	dr	Predi	a:	
„Das	kann	i	nid	vrstau7!“	
	
„Loos	Wiib“,	seyt	Tauni,	„dänk	an	Spruch,	
as	kännt-o	z’Luschnou	jeda:	
I	das,	was	uonna	nid	vrstÔht,	
soll	uonna	ou	nid	reda!“	

																																																								
1	Kässalat	(Lustenauer	Bezeichnung)	
2	die	Hähne	gekräht	
3	die	Kater	haben	miaut	
4	Widum	(Parzelle)	
5	Schlafzimmer	der	Eltern	(Ehegatten)	
6	leise,	still	
7	das	kann	ich	nicht	verstehen	


